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Bacte befotbcte, bai gehörte bitrcbait« nicht ju ben

©eltenbeiten.
©et Hauptgtunb an bera ©elingen be« Untetneb*

men« mat bie Segeiftetung füt ©atibalbi unb bie

Sbee, füt melcbe et focht, ©iefe 3bee mat mitflid)
ju allen ©d)id)tett bet Scpölferung burd)gebtod)en
unb febe« Kinb begann füt biefe $bee ju benfen unb

ju fchmätmen unb fang in ben ©ttafen Reapel«
fein: „Semper viva Garibaldi" unb ma« hinmieberum
bic ganje Ration fühlte nnb tr-oUte, ba« fucpte ®a=
ribalbi in ber Sbat ju permirfliepen.

©o raufte ©aribalbi ©ieger bleiben, »veil er bie

©pmpatfeie unb ba« Sertrauen ber ttalteniftpen Ra*
tion, fomie baöfenige feine« legten ©olbaten in un*
ttmfdjtänftem Mafe bcfaf.

3d» eile nun jura ©eptuffe. ©« mirb einem SIu*
beru überlaffen fein, ben gelbjug öon 1860 belati*
lirter ju befcpreiben uni? feine frieg«miffenfcpaftlicpc
Sebeutttng ju beleuchten. Mir möge e« pergönnt
bleiben, 3fenen mit ©egenmärtigera einen furjen Se*
tid)t meinet ©tfabtungen unb ©tlebniffe batju*
bieten.

feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solbaten.

(gortfefcung.)

©bc ich ben langen Sichten Ktieg«*3lbfcbnitt mei*

net Erinnerungen enbige, muf ich nod) ben furjen
Racptrag bei bamit nun befeptoffenen Katalaniféen
gelbjug« geben.

©er Monat Oftober öetftttcb obne ein befonber«

beraerfen«mertbe« ©teignif. Son bet fpanifchen

Sltmee, fchon butd) bie Slbmefenfeeit ifere« Obet=®cne=

tal« ju einet Sltt öon Untbätigfeit genötigt, blie*
Pen jmei ©iöiftonen, granjo unb Rtbarola, jmifepen
bem untern ©bro unb bem grancoli, bie britte,
Slbi«po, in unb um Sftlafranca fteben, fleine Slb*

tbeilungen iferer Sruppen mit Miquelet« öerbunben

gegen ben Slobregat öorgefefeoben. ©ie oierte ©iöi*
fton, ©ampoöerbe, melcbe int obetn Ropa=Sfeal jmi*
fepen Sgnalaba unb ©etpeta eine ©tellung inne

featte, btacp Mitte Oftobet öon feiet auf unb näfeette

ftep in fteinen Sagemätfepen über ©alaf, ©arbona,
©olfona. H-er am 21. Oftobet öon bet ©ioifton
©eöetoli angegriffen, ehielt fte niept ©tanb, fonbern

jog ftep eilig in ipre alte ©tellung jurüd. Macbo*

nalb, ber bii bahin mit ber ©ioifton grère rufeig
unb ungeftött in ben guten ©tfeolnng«=Ouattteten
be« untern ©egte=Sfeal« geblieben mat, entfcblof ftep

auf bie Melbung öon bet öotlftänbigen Riebettage,
melepe bie neue ftanjöftfcfee ©ioifton ©tentent menige

Sage naep iferem ©inrüden in Katalonien am 8.
Roöember jmifefeen ©aftelfolit unb Sefalu burefe bie

Miquelet« unb bai gtofe Slufgebot unter Saron
©rote« erlitten hatte, jum Rüdmarfd) in bie gefät)r=
bete Umgegenb ©irona'«. ©t nahm feinen SBeg ohne

alle Slnfecbtung übet ©alaf, Mantefa, Mopa nad)

Sid) unb lief Mitte Ropembet bie beiben ©iöiftonen
jmifepen biefet ©tabt, ©itona unb Hoftaltiep Ouat*
tiete bejieben unb bie Setbinbung mit gigueta« mie*

bet feerjtetlen.

Sïnfang« Rooembet mat benn and) enbtid) bie ©e*

nefemigung öon ^ari« jur Rüdfefer ber beutfefeen

©abre« (niefet Stuppen) in ifet Saterlanb bei beut

Oberbefet)l«feaber in Katalonien eingetroffen ; bemju=

folge ftd) biefe am 10. Roöember auf ben Rüdmarfd)
begaben. Sott ben urfprünglicp brei beutftpen ©iöi*
ftonen Morio, Stmep unb Roupier blieben al« ftpmaefee

Ueberbleibfet jurüd:
ein Sataitlon SBeftphalen (beinafee noefe 800

Mann unter Oberft=Sieutenant öou Sigeliu«)
in Calamo«,

jmei Sataitlone Serg in Seriba,
ein Sataillon SBürjburg unb Raffau in Sar*

celona,
ein« ber fteinen Rheinbunb«=©taaten in Rofa«.

Slra 27. Roöember trat Macbonalb ben Pierten

groften 3ng nach Rieber=Katalonien an, mit unge*
fähr 16,000 Maut», ©t feblug am 28ften bit fpa*
nifepe ©ipifton Obi«po bei Sillaftanca unb nahm
ara 3ten ©ejember jut ©edung bet Selagetuug Sot*
tofa'« eine ©tellung ara gtancoli bti Sali« unb Sleui,
fpätet fein Hauptquattiet in Mota, feine Stuppen

jut Seobacbtung unb etfotbettid)en gaU« jura Sin*

gttff ber fpanifefeen Slrmee ftet« beteit baltenb. ©iefe

ftanb bantal« untet bera Obetbefebl bei ©enerat

granjo unb jmar jienttieb untbätig mit jmei ©ipifto*
nen in Sarragona nnb Slttafulta unb rait jmei an*
bexn tra ©ebirge ju $rabe«, Morabtand) unb ©anta
©otoraa be Onetault.

MatfepaU @üd)et feielt feit bem 15. ©ejember mit
ftebenjebu SataiUonen (fünf am rechten, jmölf am
linfen ©bto=Ufet) Sortofa' eng eingefcbloffen unb

brachte nach einer pierjebntägigen Selagerung, bei ber

bie 3ngenieur=@enerale H«ro unb Rogntat unb bie

Slrtillerie unter SaUée ftep mit grofet Sapferfeit
unb Sbätigfeit benahmen, biefe midjtige geftung jur
Uebergabe. ©iefe« ©reignif gereicht ber faurafetigen,

unentf$loffenen fpanifchen Slrmee menig jur ©bre,
noch meniger bera fleinmütbigen ©oupetneut bei $la=
|e«, ©rafen Sltaeba, unb feinet ihm mütbigen Se=

fa|ung.
Slra 2. Sanuat 1811 ftredteu öor 10,000 grau*

jofen 9150 ©panier in nicht allju metter ©ntfernung
öou ebenfo öiel bet Sb^igen bai ©emeht unb mut*
ben ftieg«gefaitgen nach gtanfreiefe gefufert. Sit gran*
jofen fanben in Sortofa Sottätfee aller Slrt, bnn*
bertacfetunbacfetjig metallene ©efepüt^e unb, ma« füt
fte öiel mieptiget mat, einen Hauptftütjpunft füt ibre
näepften Operationen.

Hiermit mar Katatonien eigentttd) etobett, abet

ftettiefe noefe niept befeauptet unb noefe meniget untet*
motfen.
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Sacke besoldete, das gehörte durchaus nicht zu den

Seltenheiten.
Der Hauptgrund an dem Gelingen des Unternehmens

war die Begeisterung für Garibaldi und die

Idee, für welche er focht. Diese Idee war wirklich
zu allen Schichten der Bevölkerung durchgebrochen
und jedes Kind begann für diese Idee zn denken und

zu schwärmen und sang in den Straßen Neapels
sein: „Semper vivattaribalcli" und was hinwiederum
die ganze Nation fühlte nnd wollte, das suchte

Garibaldi in der That zu verwirklichen.
So mußte Garibaldi Sieger bleiben, weil er die

Sympathie nnd das Vertrauen der italienischen
Nation, sowie dasjenige seines letzten Soldaten in
unumschränktem Maße besaß.

Ich eile nun zum Schlüsse. Es wird einem

Andern überlassen sein, den Feldzug von I860 dctail-
lirter zu beschreiben urch seine kriegswissenschaftlichc

Bedeutung zu beleuchten. Mir möge es vergönnt
bleiben, Ihnen Mit Gegenwärtigem einen kurzen
Bericht meiner Erfahrungen und Erlebnisse darzubieten.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Ehe ich den langen Achten Kriegs-Abschnitt meiner

Erinnerungen endige, muß ich noch den kurzen

Nachtrag des damit nun beschlossenen Katalanischen

Feldzugs geben.

Der Monat Oktober verstrich ohne ein besonders

bemerkenswerthes Ereigniß. Von der spanischen

Armee, schon durch die Abwesenheit ihres Ober-Generals

zu einer Art von Unthätigkeit genöthigt, blieben

zwei Divisionen, Franzo und Ribarola, zwischen

dem untern Ebro und dem Francoli, die dritte,
Abispo, in nnd um Villafranca stehen, kleine

Abtheilungen ihrer Truppen mit Miquclets verbunden

gegen den Llobregat vorgeschoben. Die vierte Division,

Campoverde, welche im obern Roya-Thal
zwischen Jgualada und Cervera eine Stellung inne

hatte, brach Mitte Oktober von hier auf und näherte

sich in kleinen Tagemärschen über Calaf, Cardona,
Solsona. Hier am 21. Oktober von der Division
Severoli angegriffen, hielt sie nicht Stand, sondern

zog sich eilig in ihre alte Stellung zurück. Macdonald,

der bis dahin mit der Division Frère ruhig
und ungestört in den guten Erholungs-Quartieren
des untern Segre-Thals geblieben war, entschloß sich

auf die Meldung von der vollständigen Niederlage,
welche die neue französische Division Clement wenige

Tage nach ihrem Einrücken in Katalonien am 8.
November zwischen Castelfolit und Besalu durch die

Miquclets und das große Aufgebot unter Baron
Eroles erlitten hatte, zum Rückmarsch in die gefährdete

Umgegend Girona's. Er nahm seinen Weg ohne

alle Anfechtung über Calaf, Manresa, Moya nach

Bich und ließ Mitte November die beiden Divisionen
zwischen dieser Stadt, Girona und Hoftalrich Quartiere

beziehen und die Verbindung mit Figueras wieder

herstellen.

Anfangs November war denn auch endlich die

Genehmigung von Paris zur Rückkehr der deutschen

Cadres (nicht Truppcn) in ihr Vaterland bei dcm

Oberbefehlshaber in Katalonien eingetroffen; demzufolge

sich diese am 10. November auf den Rückmarsch

begaben. Von den ursprünglich drei deutschen

Divisionen Morio, Amey und Rouyier blieben als schwache

Ueberbleibsel zurück:
ein Bataillon Westphalen (beinahe noch 800

Mann unter Oberst-Lieutenant von Vizelins)
in Palamos,

zwei Bataillone Berg in Lerida,
ein Bataillon Würzburg und Nassau iu

Barcelona,

eins der kleinen Rheinbunds-Staaten in Rosas.
Am 27. November trat Macdonald den vierten

großen Zug nach Nieder-Katalonien an, mit ungefähr

16,000 Mann. Er schlug am 28sten die

spanische Division Obispo bei Villafranca und nahm
am 3ten Dezember zur Deckung der Belagerung
Torloses eine Stellung am Francoli bei Balls und Reus,
später sein Hauptquartier in Mora, seine Truppen

zur Beobachtung und erforderlichen Falls zum
Angriff der spanischen Armee stets bereit haltend. Diese

stand damals unter dem Oberbefehl des General

Franzo und zwar ziemlich unthätig mit zwei Divisionen

in Tarragona und Altafulla und mit zwei
andern im Gebirge zu Prades, Momblanch und Santa
Coloma de Querault.

Marschall Süchet hielt seit dem 15. Dezember mit
siebenzehn Bataillonen (fünf am rechten, zwölf am
linken Ebro-Ufer) Tortofa eng eingeschlossen und

brachte nach einer vierzehntägigen Belagerung, bei der

die Ingenieur-Generale Haxo und Rogniat und die

Artillerie unter Vallee sich mit großer Tapferkeit
und Thätigkeit benahmen, diese wichtige Festung zur
Uebcrgabe. Dieses Ereigniß gereicht der saumseligen,

unentschlossenen spanischen Armee wenig zur Ehre,
noch weniger dem kleinmüthigen Gouverneur des Platzes,

Grasen Alach«, und seiner ihm würdigen
Besatzung.

Am 2. Januar 1811 streckten vor 10,000 Franzosen

9150 Spanier in nicht allzu weiter Entfernung
von ebenso viel der Ihrigen das Gewehr und wurden

kriegsgefangen nach Frankreich geführt. Die Franzosen

fanden in Tortosa Vorräthe aller Art, hun-
dertachtundachtzig metallene Geschütze und, was für
sie viel wichtiger war, einen Hauptstützpunkt für ihre
nächsten Operationen.

Hiermit war Katalonien eigentlich erobert, aber

freilich noch nicht behauptet und noch weniger
unterworfen.
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Iteunteer abfcfenitt.

1810.

©panifcpeKtieg«* unb Sefeen« SiIber.
franjöftfcfee ^ffafter «nb fpantfepe Stiegen,
âiefeen fie nicfet, fo lajf fte liegen.

3.

Sai gort ©an getnanbo.
©em gcinbe £nt{}, bent grcunbe ©dntjj,
©es fcfeônen frmbeS ftfeönftcr $ufc,

Sluf getfcnfeöt)' ein ftoïjer 33au,

gielft bu buret) ©d)taul)ctt einer $rau
3n gefnbes £anb. SScwäferteft ©cm,
5Bte waîjr bas ©prûcfewort: $rau, ©d)au, SBem.

3ebem rait Slufraetffarafeit, gotfepbegier unb Ru=

pen Reifenben, mag et and) nicht im Ktieg«gefcpäft,
fonbetn im peitetn btx febönen Ratut al« Soutift,
obet im SBein unb Oel be« gtieben« al« ©pefutift,
ober enblicb im ergiebigen ber 3eit= unb 3eitung«=
fragen al« Sournalift machen, mirb bie fefte Surg
pon ©an gernanbo, ein mabrer Prachtbau pou febö*

nen Duabern, bet fech« ©tunben Pon bet ©tänje,
unmelt bet • gtofen Heetfttafe pon Perpignan naefe

Satcetona, auf einem jmeifeunbettunbfünfjig guf feo*

feen Sergporfprung nörblicp über bem ©täbtepen gi=
guera« ftep erbebt, gefallen unb auffallen; er mirb,
menn er fann unb barf, fte auffuepen. unb befuepen

unb ihre näbere Sefanntfcfeaft gemaept ju haben,
märe e« auep nur ber fd)önen Slu«ftd)t megen, ge*

mif nid)t bereuen, ©ie Sergfuppe, öon ber ein tief
etngefcpnittener / aber fabrbarer SBeg in bie ganj
nahe ©tabt berabfübrt, bangt tveftlid) burd) eine

ftarfe ©infattelttng rait bem Hochgebirge ber 5ßpre=

näen jufammen unb befeerrfefet bie meite, blühenbe
©bene be« Slmpourban. ©et baxte, menig bebedte

gel«bobe»t, auf bent ba« gott etbaut ift, etlaubt
feine ©rbarbeiten jur Slnnäfeerung ; bie einjige ©eite,
öon ber fte möglich, aber immer böcbft gefährlich unb
befchmerlid) märe, ift bie mefitiche gegen bai Horn*
merf ©an 3enopa, melcpe« aber butcb ein poftftän*
bige« Minenfpftera öertfeeibigt mirb.

©ie geftung ift ein Oblongura öon fed)« Saftion«,
Pier Rapelin«, jmei ©ontregarben unb brei ftarfen
Hornmerfen, fämmtlicfe rait ftarfen Retrait« unb rait
bombenftdiern Räumen jur Unterbringung pon fünf*
jebntaufenb Mann unb bereu Sfbarf auf Piele Mo*
nate Perfeben. ©elbft ber Saie mirb fepon Rierano

auf ben erften Slid bie militärifebe Sebeutfamfeit
eine« foteben Sßla^e« etfennen. ©etfelbe mutbe in
ben lepten 3afetjefenten be« porigen Saferfeunbert«

pora Sngenieur ©on Snan Martin 3ermeiio rait
einem grofen Slufmanb pon ©elb unb Slrbeit«fräf=
ten unb mit mabrbaftem Sum« au« ben fchönften

Ouaberfteinen erbaut, ©a« Repetenten! bei Haupt*
merf« pat fünfunbPierjig guf Hohe, fein« ber Slu*

fenmerfe meniger al« breifig, bie ©ontrefearpe ift
jmanjig unb einige guf poep. ©ine trefftiep auge*
legte SBafferleitung, nörbliep öom ©orfe Sler«, bringt
ba« föftlicbfte OueHmaffet in ben ^lap, bet auftet=
bem, menti biefe jerftört fein foUte, noep öier unöer*

ftegbare Sritnnen gute Srinfmaffer« im Snnern he*

ftpt. Rur ein einjige« Shor füfert burd) ba« Horn*
merf ©an.Rocco nach auften, bod) beftttben ftd) in
biefem SBerfe nod) jmei ^oternen, melcbe ju öerbeef*

ten SluöfäUen febr günftig angelegt ftnb. Sit ge*
ftuug gilt für uuetnnefembar unb tft e« auch, menu
man bie« rait unangreifbar gleiephebeutenb nimmt,
©ennoep mürbe ©an gernanbo im Saufe ber Ra*
poteontfepen gelbjuge breimal, jmeimal burep bit
granjofen unb einmal burep bie ©panier, genom*
»neu; ein früherer Serfucp ber Settern mif lang.

©er Slrt unb SBeife, mie Oberft qßiat mit einem

Sataitlon bti jmeiten franjöftfcpen Sinien=Regiment«
am 4. Slpril 1808, rait ebenfo öiel Sift at« Kufen-

htit, in ben Seftp ber geftung fan», ift fchon in bie*

fen ©rtnnerungett gebaept. ©aft bie ©panier feit*
bera fein Mittet unb feine ©etegenbeit unöerfuept
tiefen, einen fo mieptigen $la$* mieber in ipre Hänbe

ju bringen, ift erflärlicp, unb beinahe märe ihnen
bie« fepon naefe brei Monaten gelungen. ©« ift un*
jmeifelbaft, baf jmifepen bera @ueriHa«füprer ©of*
tor ©taro«, ber bantal« ira ©ebirge unmeit gigue*
ta« ftep umher trieb, unb einem Semobnet be« goti«
ein gebeime« Setftänbnift ftattgefunben habe, bai
SBie unb rait SBera, ift abet emige« ©efeeimnift ge=

blieben, unb alle Sermutfeungen unb Slngaben bat*
übet ftnb unetmiefen. Sit Rächt öom 1. auf ben

2. Snli mat jum Uebetfatl au«erfeben unb ber (Bin^

lap bex Miquelet« burep eine ber ^oteruen befeplof*

fen unb feft perabtebet.

Run begab e« ftep abet, baf bet ftanjoftfepe Sn*
genieutofftjiet be« gort« feinetfeit« ein Serftänbnif
in ber ©tabt giguera« nntert)ielt unb ibra in ber*

felben Raept bie 3nfage gemorben mar, bai Sßfört*

efeen feiner ©anta gemanba offen ju ftnben. Man
mirb ftep bierau« üherjeugen, mie mieptig unb notfe*

menbig e« ift, baf rJ3tap=3ngenteure unb intelligente
Kommanbanten jur ©rfealtung iferer geftungen Ser*
binbungen naefe innen unb aufen ftcfe ju Perfcfeaffen

unb felbft jur Raeptjett ju fultipiren miffen. ©er
unfrige, ber Oöib'« unb Sauban'« Kunft, bie nbxU

gen« enge Sermanbtfepaft mit einanber haben, au«

bem ©runbe öerftanb unb mttfte, baf Sorftcfet bie

Mutter bet SBei«beit fei, bennate iebe«mat ben pot*
raittetnäcptliepen Ruuben= unb rßatroutllengang int
bebedten SBege, ura butep bie poterne betau«*, ben

vox Slnbtucp be« Sage«, ura in bie geftung miebet

feinein ju foramen, lief übetbief abet auep noch fei*

nen Guide du genie (ben mit SBaHmeiftet nennen

mutben) unb ben et balb in fein ©ebeimnift gejo=

gen featte, füt irgenb einen uitPotfeetgefefeenen gaU
in ber poterne mit ben ©cfetüffeln jurüd. ©in fol*
eher trat benn in biefer Rächt baburd) mirftid) ei»t,

baf furj nach Mitternacht leife an bie ättfere $o=
tementbur geflopft unb pon 3eit ju 3eit ein, mie

e« fefeien, öerabrebete« 3eid)en gegeben mürbe, ©ie«
fam bem alten ®enie=Unterofftjier, ber anfänglid)
geglaubt featte, e« fei fein fcfeon jttrüdfeferenber Offt*
jier, febr öerbäd)tig öor; bel)utfam öffnete er eine

ber öon innen jugefepobenen ©epieftufen ber Sßoter*

nentpür unb fab unb porte nun ganj beutlicp, mie

eine ber beiben baöor fearrenbett unfeetmliepen ©e=
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Neunteer Abschnitt.

1810.

Spanische Kriegs- und Lebens-Bilder.
Französische Pflaster und spanische Fliegen,
Ziehen sie nicht, so lass' sie liegen.

3.

Das Kort San Ferna u do.

Dem Feinde Trutz, dem Freunde Schutz,

Des schönen Landes schönster Putz,

Auf Felscnhöh' ein stolzer Bau,
Fielst du durch Schlauheit einer Frau

In Feindes Hand. Bewährtest Dcm,
Wie wahr das Sprüchwort: Trau, Schau, Wem.

Jedem mit Aufmerksamkeit, Forschbegier und Nutzen

Reisenden, mag er auch nicht im Kriegsgeschäft,
sondern im heitern der schönen Natur als Tourist,
oder im Wein und Oel des Friedens als Spekulist,
oder endlich im ergiebigen der Zeit- und Zeitungsfragen

als Journalist machen, wird die feste Burg
von San Fernando, ein wahrer Prachtbau vou schonen

Quadern, der sechs Stunden von der Gränze,
unweit der großen Heerstraße von Perpignan nach

Barcelona, auf einem zweihundertundfünfzig Fuß
hohen Bergvorsprung nördlich über dem Städtchen
Figueras sich erhebt, gefallen und anffallen; er wird,
wenn er kann und darf, ste aufsuchen, und besuchen

und ihre nähere Bekanntschaft gemacht zu haben,
wäre es auch nur der schönen Aussicht wegen,
gewiß nicht bereuen. Die Bergkuppe, von der cin tief
eingeschnittener, aber fahrbarer Weg in die ganz
nahe Stadt herabführt, hängt westlich durch eine

starke Einsattelung mit dem Hochgebirge der Pyrenäen

zusammen und beherrscht die weite, blühende
Ebene des Ampourdan. Der harte, wenig bedeckte

Felsbodcn, auf dem das Fort erbaut ist, erlaubt
keine Erdarbeiten znr Annäherung; die einzige Seite,
von der sie möglich, aber immer höchst gefährlich und
beschwerlich wäre, ist die westliche gegen das Hornwerk

San Zenova, welches aber durch ein vollständiges

Minensystem vertheidigt wird.

Die Festung ist ein Oblongum von sechs Bastions,
vier Ravelins, zwei Contregarden und drei starken

Hornwerken, sämmtlich mit starken Réduits und mit
bombensichern Räumen znr Unterbringung von
fünfzehntausend Mann und deren Be'darf aus viele Monate

versehen. Selbst der Laie wird schon hieraus
auf den ersten Blick die militärische Bedeutsamkeit
eines solchen Platzes erkennen. Derselbe wurde tn
den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
vom Ingenieur Don Juan Martin Zermeno mit
einem großen Aufwand von Geld und Arbeitskräften

und mit wahrhaftem Luxus aus den schönsten

Quadersteinen erbaut. Das Revêtement des Hauptwerks

hat fünfundvterzig Fuß Höhe, keins der

Außenwerke weniger als dreißig, die Contrescarpe tst

zwanzig und einige Fuß hoch. Eine trefflich angelegte

Wasserleitung, nördlich vom Dorfe Llers, bringt
das köstlichste Quellwasser in den Platz, der außerdem,

wenn diese zerstört sein sollte, noch vier unver¬

siegbare Brunnen gute Trinkwassers im Innern
besitzt. Nur ein einziges Thor führt durch das Hornwerk

San Rocco nach außen, doch befinden sich in
diesem Werke noch zwei Poternen, welche zu verdeckten

Ausfällen sehr günstig angelegt sind. Die
Festung gilt für uneinnehmbar und ist es auch, wenn
man dies mit unangreifbar gleichbedeutend nimmt.
Dennoch wurde San Fernando im Laufe der
Napoleonischen Feldzüge dreimal, zweimal durch die

Franzosen und einmal durch die Spanier, genommen;

ein früherer Versuch der Letztern mißlang.
Der Art und Weise, wie Oberst Piat mit einem

Bataillon des zweiten französischen Linien-Regiments
am 4. April 1808, mit ebenso viel List als Kühn^
heit, in den Besitz der Festung kam, ist schon in diesen

Erinnerungen gedacht. Daß die Spanier seitdem

kein Mittel und keine Gelegenheit unversucht
ließen, einen so wichtigen Pla^ wieder in ihre Hände

zu bringen, ist erklärlich, und beinahe wäre ihnen
dies schon nach drei Monaten gelungen. Es ist

unzweifelhaft, daß zwischen dem Guerillasführer Doktor

Claros, der damals im Gebirge unweit Figueras

fich umher trieb, und einem Bewohner des Forts
ein geheimes Verständniß stattgefunden habe, das

Wie und mit Wem, tst aber ewiges Geheimniß
geblieben, und alle Vermuthungen und Angaben
darüber sind unerwiesen. Die Nacht vom 1. auf den

2. Juli war zum Ueberfall ansersehen und der Einlaß

der Miquclets durch eine der Poternen beschlossen

und fest verabredet.

Nun begab es sich aber, daß der französische Jn-
genienroffizier des Forts seinerseits ein Verständniß
in der Stadt Figueras unterhielt und ihm in
derselben Nacht die Zusage geworden war, das Pfort-
chen seiner Santa Fernanda offen zu finden. Man
wird sich hieraus überzeugen, wie wichtig und
nothwendig es ist, daß Platz-Ingenieure und intelligente
Kommandanten zur Erhaltung ihrer Festungen

Verbindungen nach innen und außen sich zu verschassen

und selbst zur Nachtzeit zu kultivireu wissen. Der
unsrige, der Ovid's und Vauban's Kunst, die übrigens

enge Verwandtschaft mit einander haben, aus

dem Grunde verstand und wußte, daß Vorsicht die

Mutter der Weisheit fei, benutzte jedesmal den vor-
mitternächtlichen Runden- und Patroutllengang im
bedeckten Wege, um durch die Poterne heraus-, den

vor Anbruch des Tages, um in die Festung wieder

hinein zu kommen, ließ überdieß aber auch noch

seinen 6uitle àu Zenis (den wir Wallmeister nennen

würden) und den er halb in sein Geheimniß gezogen

hatte, für irgend einen unvorhergesehenen Fall
in der Poterne mit den Schlüsseln zurück. Ein
solcher trat denn in dieser Nacht dadurch wirklich ein,

daß kurz nach Mitternacht leise an die äußere Po-
ternenthür geklopft und von Zeit zu Zeit ein, wie

es schien, verabredetes Zeichen gegeben wurde. Dies
kam dem alten Genie-Unteroffizier, der anfänglich
geglaubt hatte, es sei sein schon zurückkehrender Offizier,

sehr verdächtig vor; behutsam öffnete er eine

der von innen zugeschobenen Schießluken der Poter-
nenthür und sah und hörte nun ganz deutlich, wie
eine der beiden davor harrenden unheimlichen Ge-
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ftalten bie teife grage an ifen richtete: ob alle« bereit
unb ftd)er fei. Sluf feine Sejabung mürbe crmie*

bert: „Silfo jum SBieberfeben in jmei ©tunben!"
Unb im Ru »taten bie ©rfepeinungen perfebmunben.

Unfer ©uibe fanb nun für ratfefam, ben Offtjier ber

SBacfee Pon bem Sotgefallenen ju benaeptieptigen, unb
biefet, feinen Kametaben in feinem Saget auffucpen
unb meden ju laffen, ma« unöetbütgten Racpticbten

jufolge bott einen hoppelten ©epteden öeturfaept pa=

ben foli. Möglieb aber, baf burep bie ungemöpn*

lid)e Unruhe in ber geftung unb bie Slbfenbung öon

Patrouillen ber geinb erft aufmerffam unb baburefe

behtttfain murbc unb ftd) gleichfall« fdjreden lief;
mentgften« erfd)ien cv nidjt jur entarteten ©tunbe

jum ©inlaf, ber allerbiitg« febr blutig jurüdgemie=
fen fein mürbe, mobl abet folgenben Morgen« in
grofer ßapl Por ber geftung, ura fte potlftänbig ein*

jufd)liefen, fo baf, um fte mieber ju befreien, erft
frifepe Sruppen au« granfreieb herbei foramen rauf ten.

(gortfeputtg folgt.)

Sucher ^(iticirtcii?

Reue militarifcp»fetflfortfcpe unb militârifcp^miften«

fcpaftltcpe SBerfe im Serlage öon griebricp ©cfeultfeef

in 3äricp.

Sttiftoto, WS. Btx italienifcfee ßrieg 1859 mit Kar*
ten unb kleinen. 8. hr. gr. 7. 50

(©er jmeite SBanb biefeS SBerfe«, ber italienifcfee

Krieg 1860, ift unter ber treffe.)
— 1er ungarifche Ätieg 1848—1849 mit Karten unb

planen. I. Sb. 8. hr. gr. 10. —
(©er jmeite Sanb erfepeint bemnäepft.)

— 1er Ärieg gegen ÜUißlani» 1855, mit Plänen. 2

She. 8. hroep. gr. 10. 80

— Allgemeine ®aktik, mit erlauternfeen ©eifpieten,

3etcpnttngen unb Slanen, naep bem gegemrârttgen

©tanbpunft ber Kriegêfttnft bearbeitet. 8. hr.

gr. 8. —
— lie felbfeerrnkunft fcesXIX. SaferfeunìJerte. Bum

©elbftftuftium unb für ben Unterricpt an pofeern

Militârfcpulen. 8. broep. gr. 12. —
— JUilitätifches ^anomotterbud^ nad) bem ®tanb=

pttnft ber neueften Sitteratur unb mit Unterftü-

pung öon gaepmännern bearbeitet. 2 53be. gr. 8.
hr. gr. 16. 90

3m Sertage öon gr. S lem e g unb ©ohn in
Sraunfcpmeig ift erfefeienen:

f)an&lmd)

flit Sanitätöfolbaten
öon

Dr. ©. $. rßaemeifter,
Königl. Jj?annoÖerfcfeem ©eneraïftabSarjte a. ©.,

Ritter je.

Mit 58 in ben Hext eingePrudten J&oljfcpnitten.
8. getn Selinpap. geb. SJret« 12 ®gr.

Mx alle Militärs.
Sei ^ob. Uiban Äern in 23re$fau ift foeben

erfefeienen:

b'Sljémar, £)6erft, Saron, Œfeeorie btx kämpfe
mit item Bajonett, angenommen im 3apre 1859 öon
Per italienifcpen Qlrntee unter Rapoleon III. ©eutfep
öon St. ©tein, Sieut. im 22. 3nf.*Reg. gr. 8. gep.

6 ©gt.

Bei F. A. Grcdner, k. k. Hof-Buch- und
Kunsthändler in Prag, sind erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

im* MA* H • • • •

leber Stresfcomiiiamfen \\. !*ar*ttien.
1861. 8. geh; 1 Rthlc 18 Ngr.

Von demselben Herrn Verfasser:

IM HEERE RADETZKY'S.
8. 1859. geh. 20. Ngr.

Josef Bruna,
k. k. Hauptmann,

AUS DEI ITALIENISCHEN FELDZÜGE 1859.

8. 1860. geh. 16 Ngr.

©reêben — 9lnï>. &un$e'ê Sertagêbucpfeanblung,

Mit €i)uxßti)fifä)tn ftxnpptn
im 8relî>£tt(je 1806

mit hefonberer ^ejugnafetne auf Paê Pon £opfner'fcpe
SBerf:

„Der ßrteg öou 1806 unb 1807."
Racp offtjielten Ouelten hear6eitct

»on

3t. non Jltnntbé,
Caliptra, im K. ©aepfifcpen ®enerals@tahe.

2 SJanbe. SOîit einem $lane ber ©epîacpt bei Sena.

®r. 8. ©teg. broep. $rei« 4 Hplx.

Sex 3med öorftefeet»bcn, nacp offtjielten 6iêfeer unhe*

nutzten Ouetten bearbeiteten, ftch jeber ^oletnif entfeal*

tenben SBerfe« ift, baê öon J&öpfner'fcpe SBert: „©er
.Krieg öon 1806 unb 1807" *u ergänjen, bem ©tubium
ein nacp Kräften öollenbetee ©anje ju bieten unb bamit

»inen für bie Literatur bet Krtegögefcpicfete feöepft mi<pti=

gen Scitrag ju liefern.
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stalten die leise Frage an ihn richtete: ob alles bereit

und sicher sei. Ans seine Bejahung wurde erwiedert:

„Also zum Wiedersehen in zwci Stunden!"
Und im Nu waren die Erscheinungen verschwunden.

Unser Guide faud uun für rathsam, deu Offizier der

Wache von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen, und
dieser, seinen Kameraden in seinem Lager aufsuchen

und wecken zu lassen, was unverbürgten Nachrichten

zufolge dort einen doppelten Schrecken verursacht
haben soll. Möglich aber, daß durch die ungewöhn¬

liche Unrnhc in der Festung uud die Abseuduug von
Patrouillen dcr Feind erst anfmcrksnm und dadurch

behutsam wurdc und sich gleichfalls schrecken ließ;
wenigstens erschien cr nicht zur erwarteten Stunde

zum Einlaß, der allerdings sehr blutig zurückgewiesen

sein würde, wohl aber folgenden Morgens in
großer Zahl vor der Festung, um sie vollständig
einzuschließen, so daß, um sie wieder zu befreien, erst

frische Truppen aus Frankreich herbei kommen mnßten.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher-Anzeigen.

Neue militärisch.hißorische und militärisch-wissenschaftliche

Werke im Berlage Von Friedrich Schultheß
in Zürich.

Rüstow, W. Der italienische Krieg 1839 mit Kar¬

ten und Pläuen. 8. br. Fr. 7. 50

(Der zweite Band dieses Werkes, der italienische

Krieg 1860. ist unter der Presse.)

— Der ungarische Krieg 1848—1849 mit Karten und

Plänen. I. Bd. 8. br. Fr. 10. —
(Der zweite Band erscheint demnächst.)

— Der Krieg gegen Nußland 1855, mit Plänen. 2

Bde. 8. broch. Fr. 10. 80

— Allgemeine Taktik, mit erläuternden Beispielen,

Zeichnungen und Plänen, nach dem gegenwärtigen

Standpunkt der Kriegskunst bearbeitet. 8. br.

Fr. 8. —
— Die FeldherrnKunft des XIX. Jahrhunderts. Zum

Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärfchule,,. 8. broch. Fr. 12. —
— Militärisches Handwörterbuch, nach dem Stand¬

punkt der neuesten Litteratur und mit Unterstützung

Von Fachmännern bearbeitet. 2 Bde. gr. 8.
br. Fr. 16. 90

Im Verlage Von Fr. View e g nnd Sohn in
Braunschweig ist erschienen:

Handbuch

für Sanitätssoldaten
von

Dr. G. F. Bncmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter zc.

Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
8. Fein Velinpap. geb. Preis 12 Ggr.

Für alle Militärs.
Bei Joh. Urban Kern in Breslau ist soeben er

schienen:

d'Azömar, Oberst, Baron, Theorie dcr Kämpfe
mit dem Bajonett, angenommen im Jahre 1859 von
der italienischen Armee unter Napoleon III. Deutsch
Von R. Stein, Lieut, im 22. Jnf.-Reg. gr. 8. geh.

6 Sgr.

Lei I?. «rocknvr, K. K. Uok-öueK- unck

KunstKäntller in I>rsA, sinà ersekienon unà in
allen LuenKanlllunZen 211 Kaden:

1861. 8. Zen- 1 «tKIr. 18 NSr.

Von llemselben Herrn Verfasser:

8. 1859. Zen. 2«. ^Ar.

K. K. Hauptmann,

4118 IMI IVtMNISciM r«IMIM l859.
8. 1860. Zen. 16 ^Zr.

Dresden — Rnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung,

Die Chursächsischen Truppen
im Feldzuge 18««

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Montbê,
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthaltenden

Werkes ist, das Von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg Von 1806 und 1807" zu erganzen, dem Studium
ein nach Kräften Vollendetes Ganze zu bieten und damit

'inen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.
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